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Abtheilung Abhandlungen,
War der heilige Benedic: Priester ”

Von Edmun.d Schmidt Metten

1)a der heıl Gregor der Grosse VON dem Priesterthum des
heıl Benediet Sar keine KErwähnung thut und ber die gestellte
Hrage vollständig schweigt, ist S16 bısher auch verschieden
beantwortet worden ; doch ist die Ansicht ziemlich allgemein V'  -
breitet, Ser heiliger V ater Se1 nıcht Priester ZCWESECN, 11 besten
Falle Jässt INa ihn Dıacon SC1IH. Luigi TFosti berührt diese
rage SE11NEeM Werke „Della Vıta dı San Benedetto, Discorso
stor1c0* (Monte-Cassıno Sar nıcht und x1bt verstehen,
ass ihrer Lösung.‚verzweiıftelt. Die früher tür- und 6SC
das Priesterthum des heil Benediet vorgebrachten Gründen tinden
WIL ausführlich Hae{ften behandelt. Kır wıdmet dieser Frage
das Prolegomenon Se1116S (ommentars ZU7 Buche der
]_)ialo_g_edes heıl Gregor: „Disquisitio de sacerdotio sanetı Patrıs
Benediet S 35—55), ohne eigentlie

zZommen.Kıs dürfte den verehrten : JLiese 1nteressıeren
Vebersehritften der SS dieser Abhandlun kennen ZU le

S „Auctores: qu1ı Benedieto Argecerdotium tribuunt.
Diese sınd Joannes Franciseus Brixianus, Joannes Bertels, Anton1ıus
Perez, Antonıus de Yepez,SimonMiletius, Matth. Lauretus un!
der „Aucetor Dialogi qUu1 Coneilis Cardinalis Ziabarellae subiunetu
est et. Molano Arnoldo Wion cıtatur.

S 2 „Quinam Benedieto Sacerdotium negent.“ Hier
werden Autorenangeführt Von Peter VO  — Blois (SaeC. XI1.)
bıs „Franciscus Hallıer, Sorbonae Doetor“

„Licuisse Monachıis aetfate Benedieti Sacerdotio
$
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„Qua ratıone Monachı olım ecOomMMUuUnNicaverint?“*
5 „Quaenam eSScC potuerint ratı1ones, oh qQUas Sacerdot1o

Benedietus abstinuerı1t.“
„Libros QUOS >] Benedietus legit, stimulum el et ArSUu-

menta reecusandı Sacerdotir verosimiliter [!] suggessisse. “
„Aevo Benedieti Abbates DON fulsse necessarı1o0 Sq,-

eerdotes.* Die Nothwendigkeıt, Priester seIN, lag allerdings
damals für den A bt; och nıcht vor aber 65 ann auch nıcht
bestritten werden, dass 1Im Orient die meisten Aebte schon 1MmM

Jahrhundert Prijester WarLCcH, W16 T’homassın (Vet et OV-.
ecel d1isC1pl. 13) AUS Documenten beweıiıst.

Nec Maurum fulsse Presbyterum.“
Kıx abbatialı dıgynıtate ON collıgı Benediet1 Sacer-

dotium. (
„A potestate absolyendi NOn satıs colligi presbyteratumBenedieti.“

11 JX hbenedietionibus qQUas Abbates solent ımpendere,
NODN eonvineitur S, Benedietum fuisse Sacerdotem.“

„Kx loco Sacerdoti Novıiıtıo assıgnato NON colligı
Benedietum fulsse Sacerdotem.“

„KEixpenditur argumentum Benedieti praedicatione
desumptum.“ Haeften fühlt sehr ohl die Schwierigkeit, dıe dieses
Argument iıhm bereitet ; glaubt aber mıt den W orten ab
fertigen können: Sed r  N ondere l1ıcet!!| Benedictum,
utı diyıno moniıtu et peculıarı Dei instinetu (quod SuÜl: 10e0 PI'O-
babımus) (Oassınum montem accessit, ıta QUOQ UG Spirıtus ınspira-
tıone praedicandı HNUS suppepigge Videntur autem divimnam
hane 1n Benedieto evangelizandı auctorıtatem vel SCQUCH-
tıbus S1gNIS, vel tantı viri sanetıtate aynoVISSE. Nullam eNımM.
el, ut S, Kqultio legimus faetam oppositionem, auft Mmofaın CONTtro
versliam. Quod et. inde forte acelder1t, quod CU Dioeecesıs aaı
nens1s esse neglecta et Patriarceha nes eius fortassıs 13 O71

egyrederetur,- hine vIiCINı eplscopl el praedicationem impedire nolu-
erint ; vel s1 eorundem quandoque mgrederetur terrıtor1a, rafum
OMN1INO gratumque habuerint, quod HOI obscure adverterent,

Domiminı eSSCc 6198 4Ho. Diese Lösung- sucht wirklıch
ihresgleichen Naıivetät und Kındlıchkeit ; kannn INnAn ja doch
zıiemlich al beweisen, WeNn IHnHan sıeh eiInNe solche Petit1o prineipiigestattet. Er schiebt och die Bemerkung eIn, dass 11Lan den
h i Benediet Diaeon Se1n lassen könne; dann selen alle
Schwierigkeiten beseitigt. uch Mabillon stimmt em be1ı In
seinen „Annales H. (I 119 schreibt er * „Unus hıe
restat executiendus serupulus, Al Sanctus. Benedietus sacerdotii
ordine praeditus fuer1t, an diacon]ı tantum gradu INnSIeNIS, QuUECM-admodum beatus Maurus, Q UE levitam dum£axat fulsse .ei_ua
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epitaphıum, veiera instrumenta e collectae, ur VvVoCcCant SCcu OTa-
{f10Nes SACTIS antıquıtus usıtatae probant, Sacerdoti expertem
exstitisse Benedietum tradıt PTaC alııs Petrus BPlesensis epıstola

et. post CUMmM, uL alıo0s mM1tLam Buschlus Chronico Wınde-
1mensı Hune VeEeTO diaconum fuısse CONsStiANS nNnOstrorum tradıtio
est antıq u1s pıcturıs mMoONuUumenNttISquUE confirmata, ut seecundä4
effgıe hıe videre licet Posterijor aec hgura 4A61
C152 est ah Angelo de Nuce nOo11s ad vVırLam Sanctı Benediceti,
ubı Benedietus levıta appellatur ; eruta eodıiee Casinens]1,
(C(U10US8 160) membrana exhıibetur effig1es sanct] patrıs Benedieti
atque Johannıiıs abbatıis, Qqul ecodieemexararı curavıt, quod Angelus
interpretatur de Johanne PT1M0, Q ul (asını abbas electus fult

015 Sedet eathedra anctus Pater, dalmatiea indutus
el stola diaconalı NO a b humero SINısSTro, uf ELt,
dextrum latus TaNnSversäa Johannes ufem abbas, STAans
ante CUumMm, regulam ab acc1ıpıt. Simılem vidimus pıefuram
codiee bıbliothecae V atıcamae, (Jasınensi istuc allauto.“ 121
brmgt die Copıe des erwähnten Bildes. Eine farbıge Copıedieses Bildes befindet sich Schlusse der „Kraefatio“ „PauliWarnfridi. anctam Kegulam Commentarıum“ (Monte:- Cassıno

u sıtzt auf dieser der Benediet rechts und die Enden
der ole lıegen auf sSCI1INHN6IN rechten Kınle, während der
Abt* Johannes auf der linken Seite steht mıt anderen. W orten,
die ZUEeTST genannte. Copıe ist das Spiegelbild der Jetzteren, die
nach der Versicherung des Amellhi dem Original
entspricht. Aus dem Bılde annn jedoch nıchts für den Diacanat
des Benediet gesehlossen werden‘; einmal weil doch
späten Ursprunges 18%, un dann weil nach der Darstellung die
Stola vielmehr über dıe Brust herabzuhängen scheıint ach Art
der Priesterstole.

Für dıe Tradıtion, auf die sıch beruft, bringt Mabiıllon
keinen auchurEIMgETrMASSCH giltıgen Zeugen VYOIr.; WwWi1ie ae
kennt auch keinen älteren als Peter Von Blois Wir werden
übrigens sehen, dass die Annahme, der Benedietsel Diacon
SCWESCH, weiıt entfernt ıst, die Schwierigkeiten lösen.

„Absolutio ab eXCOoMMUNLCAtIONE, qUa®E Benedieto
dieitur faeta, eit CONSCQUENS inde argumentum expenditur.“

Kxpediuntur alıae nonnullae obieetiuneulae. Diese
beiden Kınwendungen SInd : der Gregor Seiz VOTAaUS, n  s  8
der h! Benediet Priester WäarL, weil er Sons das 4a US-=-
drücklich bemerkt hätte, W 16 VO hl. Equitius gethan:.

Wenn der Penediet Demuth die Priesterwürde nıcht
empfangen hätte, würde ohl der Gregor 1esals Lob
seilner Demuth nıicht unerwähnt gelassen haben

in S 417 „Totius Disquisitionis conclusio“, führt Haeften
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AaUS, dass es durchaus nıcht unwürdig SCIL, dem Benediet dıe
Priesterwürde abzusprechen, lange diese nıcht ist,
Sodann bemesse sich die Heiligkeit nıcht nach den W ürden,
sondern ach den Verdiensten ; und endlich, thue dem hl Be
nediet keinen Kıntrag, WEeNN nıcht Priester SCWESCH x 61.

1le diese und ähnlıche W ahrheıten werden natürlıch nıcht be
strıtten, sınd aber auch nıcht arnach angethan dıe gestellte
Frage beantworten

Die „Disquisıtio" Haeftens lässt sıch folgendes
rgument mentfassen: die priesterliche Würde 1S% überaus
erhaben, un vıele Heılıge, namentlich untier den alten Mönchen,

S16 anzunehmen. Nun Wäarhaben sich AaAUusS Demuth geweılgert,
aber der hl Benediecet „MaxXxımus humıilıtatis Cultor“ ; Jag keine
Nothwendigkeıt für ihn VOor, Priester Au werden, und der Gregor

die älteren Auetoren machen darüberkeinerlei Mıttheilung.
Kıs 181 also wahrscheinlicher, as8s der hl Benediet nıcht Priester
wäar obgleich EINISE T’hatsachen e1INENMIM Leben e1INe SEW1ISSC
Schwierigkeit bereıten Dazu kommt noch dass die späteren
Schriftsteller VO Jahrhundert angefangen, ıhm mıiı1t ST05SC
Uebereinstimmung dıe Priesterwürde absprechen.

Man sıeht qauf den ersten Blick dass eiINn solches AaUS blossen
Meinungen zusamımengesetztes rgumen keine eigentliche BeweIıls-
kraft besıtzt selbst wenn ıhm keine feststehenden Thatsachen
entgegengehalten werden könnten. !)enn mMas auch dıe Priester-
würde och erhaben SCIN, und noch viele Heılıge
aus Demuth S16 ausgeschlagen haben, folgt daraus och ar
icht, ass alle Heilige und namentlich dıe Mönche das gethanhätten oder hätten thun sollen. och vıel aber darf

mMan behaupten, das Streben ach dem Priesterthum, welches ur

Arbeiten, Mühen und Opfer für ott und die Seelen bringt, oder
dessen Annahme sel eiINn Zeichen Mangel Demuth, VOraus

gesetzt natürlıch, das3 der OCandidat den priesterlichen Deruf hat,
worüber der ordinı:erende Bıschof entscheidet.

Haeften x1bt sıch also alle erdenkliche Mühe, Gründe
a‘ufz  ufinden,  3  . dem Benedıiet die T1e terwürde abzusprechen,ohne dass els ıihm gelungen wäre, auch ur irgendwie_ er-
heblichen, geschweige enn entscheidenden (Arund für A

Meinung vorzubringen ; nıcht minder obt er sich alle Mühe, ]
Die Handbücher derPatrologie und Kirchengeschichte on Bardenhewer,

Nırschl, Hergenröther, Brück,Hefele--Knöpfler gehen uüher i Frage hinweg ;
NUur den »Grundliniender Patrologie« on Bernhard Schmid, 0S
lesen WILr 226 » Priester War AJ nicht ; wohl aber, sagt Mabillon, SsSe1 laut

»Constanten Benedietiner-1radıtion Diıacon << uch Sebastijan VQ
Oer, B.;, behauptet seinem uCcC. » EinTag Kloster« (S Q  09)» Benedietus selbst, glorreicher Patılarch, nd manche sSel. ersten Nach-
folger |?| verschmähten 111 Demuth lie priesterliche WVürde
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einmal bedient Gr sich SOSar Trugschlusses, die für das
Priesterthum des Heiligen sprechenden Gründe entkräften. Er
thut dıes alles Tradıtion Liebe die ebensowen1g Wert hat
W 16 die andere, der Benediet SeI1I schon Knabenalter dıe
Eıinsamkeıt VO  — Sublaco Lietztere Tradition taucht erst

Gedichte des hl Bertharıus (T 854) auf erstere findet
sich abgesehen VO  e dem mehrfach erwähnten Bılde, das frühestens

Jahrhundert entstanden 1st. nıcht VOT dem 192 Jahrhundert
Es verhält siıch eben M1% der Frage, die 19848 beschäftigt W16

überhaupt m11 dem Leben und der Regel unseres heiligen Ordens-
vaters 17 noch 1e] Schutt wegzuräumen, damıit dıe W ahr-

e11 Al den Lag koömme. Miıt dem blossen Copieren dessen, W a
andere früher gemeınnt, Kesagt un geschrieben haben, erhält mMa
eın richtiges Bild VO diesem STOSSCH Manne und SCe1IHNEIN erke
Es 18  —+ unerlässlich auf die erstiten Quellen zurücGk-
zugehen und erforschen, WAaSs S11 SaSgeN,
und auch W AS S 1 nıcht SaSCN,

Eınen festen Anhaltspunkt ZU Beantwortung der gestellten
rage g1bt uns der T  H  eo der Grosse 1112 Z W el Briefen ; dem

T’heoderet VO Cyrus schreibt Dehıs VeTrO YUAaC
dıeto eoncılıo iıllieita COnira venerabiıles Nicaenos CANONEeS pI'ZIG‘
sumptione enNnTtatia sSunt, ad f{ratrem et COCDISCODUM NOostrum AÄAn-
tiochenae sedis praesulem SCTLDSIMLUS , adielentes ei ıllud, quod
nobıs propter improbitatem monachorum quorundam r't910215vesfrae
verbo mandastı per nostras, et hoe sSpec1alıter.sta
E ENHTEGSut praxeter Domınt sacerdotes nullus audeat M
Praedkre AI C, s;e monachus, SIVE lle 81{ Jaıcus, ul
u11n Siibet ScC1]1ENTI1A€ HOmM I6 glorj:etur Quas amen
lıtteras, PE utilıtate unıversalıs Ecclesiae, DCr praedietum fratrem

7eft COe PISCODUM sirum Maxımum ad OIMN1UumM voluimus PCLrVENILOG
notitiam.“

Die diesem Schreiben Theodoret erwähnte Stelle des
_ Briefes axımus VOIL Antiochlila lautet: ; ” ud
dileetionemtuam econvenıt C,

sSsunt Domini sacerdotes, nullus S1 di et pri
icandı i u audeat vindicare,; S1 le monachus,
S1]1Ve®e S1ı% L aıc u q uı alieu1us SsCIe H O-HLTAH-6 glorıe-
f ua eifs1 optandum est, ut omnesKecelesiae fiılıı QUAC TeC
eit S4anNläa sunt saplant, NOn enpermittendum eST; ut

qQquUısquam EeEXIra sacerdo lem ordinem constıtutus
gradum sıbı praedicatoris assuma(, C 111 KEeceles1ia DeLr

OINN1A ordinata eESsSe convenlat, ut 13861 Christi COrpore exeel-

S, Leo M CD 3E (3 453) Migne vol. 54, col1054.
Ibid C 19 ol 1045
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lentiora membra SU Un officlum impleant, ef inferliora superlor1bus
HON resultent.

AÄAus diesen Briefen geht unzweifelhaft hervor, ass allen
Mönchen, dıe nıcht Prıester WAarcCcNn, das öffentlıche
Lehren und Predigen durchaus untersagt WäaTrT, un
ZWar ganz allgemeın, im Abendland nıcht minder alg 1m rient,
und dass der H[ Lieo dieses (+esetz streng beobachtet Ww1issen wollte.

Zur eıt des Benediet WAar diese Verordnung ın talıen
keineswegs ausser Geltung un! Uebung, WIe der Gregor aus-
drücklich ım Buch der Dialoge, Cap 4., bezeugt, VO:  >

den Tugenden und dem Wiırken des Abtes Kg u1tius handelt,
der ohne Priester SseIN predigend 1m Lande umherzog. Die
hiıeher gehörıgen Stellen 1) lauten vollständıe: „Quidam VCLO,
Felix Nnomiıne, Nursiae provınclae nobılıs, pater hulus Castoru
quı A nobiseum ın Romana urbe demoratur, CUu eundum
venerabılem virum Equıitium S4CT U ordınem DON habere
conspiceret, el per singula loca diseurrere atque studiose pr
dicare, eu quadam die famıharıtatıs AUSUu adııt dieens: Q ul
S2aCIUHl ordınem 10 habes atcne Romano D onNt1-
fıce sSsu b Q u.0 deg1is praedicatıonıs 1centıam NO

accep1ist1, praedıcare quomodo praesumi1s? Qua e1us
inquisıtione compulsus VIr anctus iındıeavıt praedication1s lieentiam
qualiter accepit dieens: Ha mıh] loquerıs CZ quoque MECUM

1pse pertracto. Sed quadam nOoCcife SPECIOSUS mı1ıh]j pCr visıonem
1U ven]ls astıtıt atque iın ıingua 1N6ca mediemale ferramentum, 1d
est phlebotomum, posult diıeens: Kecce posul verba mea 1n
Or LUO; exTredere ad praedicandum. Atque 1lo
1e et1am Cu voluero, de Deo facere 1980) possum,“

77 Hulus QUOQUE OPIN1O praedication1ıs a | Romaunae urbis
notitiam pervenıt, atque .. eodem. tempore clerieı hulus aposto-
licae sedis antistitı adulando questi Sunt dieentes: u 1s es ı1ste
V1 rust1cus, q ul auctoritatem sıbı praedicatıonıs
arrıpult ei officeı1ıum apostolıcı n ostr. domını &1.D.1:
m efi iındoctus usurpare praesumiıt” Mittatur CrSO, 8]
placet, Quı hue CUIMN exhibeat, ut Qqu18 G1 ecclesj]astieus vigor
agnoscat. .. Suadentibus cher1ic1s consensum pontiı-

CX praebult, u f a Romanam urbem educ1l debuis-  D'
‚et et quaenam sSu es3s5e N eN S-UNT: agno8ceret. Julianum

tamen, tune defensorem mıttens.. hoe praeceplt, ul CU.

Mign’e PL, coll. 169 SCH: Die Citate des der 1al
.des heil, Gregor, die 1n diesem, Artikel angeführt werden, sıiınd der » Historia.

Benedieti ‚ Gregorio desecripta et Zacharıa FrAECE eddita« von
Cossa-Luzı (Tusculani, typis Abbatiae Cryptae ferratae entnommen.
In der findet IN A  - dieses ch ol. coll 125 {f. Der Kürze werde  ‘f°8‘—‘4‘  xich dı]eses Buch ımmer als » Vıtae< citieren.
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honore eu dedueceret LEeC quidguam De]l amulus CONVent10Ne®6
eadem SsSeNiıre Qu] (Julianus) afl1o0onem pro
erl petut et Q U12 p EIUS apostolicus pontiıfex eU. videre
vellet indieavıt Vır autem venerandus F)quitius Coepit
gTatlas omn1ıpotenti Deo ASSI6, S, quod por — 20000800098081

pontifcem gratia SUDEINA v1isıftasset Cum 6eCCe Sequent1 die u
1DSO Inecıs crepusculo vehementer C UO fatıgato ad Julia-
NU. PUCI CUuUmn epıstola pervenıt, Ua praeceptium est. CI,

De Conüungere vel OVeTe de monasterı10 auderet Quem
6CUu ententıaO A ille requırere esse mutata,

COZNOV1T, Q ula eadem, q.ua 1PS6C EXSECHiOr
illue 1S5SS5US e6sf pe1 pontıfex fuerat vehe-
mentfier eXterrıLus, - ad exhıbendum Del hominem
mMıtilere praesumps1ıssei

Der Kqultius WAar hiernach Mann, der nach Art
der Propheten des alten Bundes wunderbar ZUr Verkündigung
des Wortes (Aottes beruten worden Wr un sıch auch alleın mi1%
dieser wunderbaren Berufung rechtfertigte, die ott selbst

JTraumgesichte dem Papste gegenüber bestätigte.

i Ba  S
Es War UU  — freilich dieser zunächst VO den Hofgeistlichen,

die ıhm schmeicheln wollten, aufgehetzt. worden, ass den
Kquitius vorladen liess, Sendung ZUIN Predigtamte nach-

ZU WEINCH Aber hätte ohl solchen Fınflüsterungen eın (+ehör
geyeben, waäare nıcht dıe Verordnung SEec1INES Vorgängers Leo noch

voller Geltung DZECWESEN. Daraus ergibt siıch der unabweishbare
Schluss, dass, da der Gregor keinerlei Andeutung macht VO

irgend eINeTr ausserordentlichen un wunderbaren Berufung des
heil Benediet ZUFF Verkündigung des Wortes (+ottes noch VON

ırgend welcher besonderen Autorisation dazu selftens kırchlicher
Behörden, und doch mehrtach VOonNn dessen Predigten berichtet,
der Heılige auf dem ordnungsgemässen Wege der Priesterweıihe
die Befugnis ZU. Predigen erlangt haben 11L1LUSS. Ich
ausdrücklich „auf dem ege der FPrıesterwelhe“; denn auch
als Diacon hätte e1INer ausdrückhehen Ermächtigungbe ft,
da die Diacone- n1ıe unabhängig a sonde a len
Verrichtungen, namentlich auch Bezug 4u das Predigtamt,
VOR dem Bisehof oder dem Priester,em S1e zugetheilt WarXecn,
abhingen; die Nachweise uefür findet 10088 be1 '"”’homassın (Vet
el Norv Kecles. Di  z 1, 29), Binterim (Denkwürdigkeıten,

81 und iBER Abhandlung S 1£.), Kraus (Real-
encyclopaedie der christl. Alterth B7 s 646) und besonders
bei Joh Nep Ssejd! (Der Diakonat der kath Kirche). In
letzterem Buche findet siıch. eine sehr bezeichnende Stelle au  77

Briefe des Papstes Vigilius (540—555) Al} die D1IaCcon:
Rusticus un Sebastian, die sıch das Predigtamt angemasst hatten
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Adieeistis eflam exsecranda superbla, QUAC NelCc leountur DeCc
s5s51ı10€ S  S pontıf1e1s alıquando ordinis VeEesSLr (diaco
natus) homiıines Taesumpserun(t,- auctorılfatem vobıs e
dicationıs CoOontira econsuetudinem velcanones
vindicare.“

Sehen W Ir un die verschiedenen Stellen etiwas näher AN,
denen on der Predigt des hl Benediet dıe Rede ist Im

11NO1SCap der Vıta schreibt der Gregor: 7 pe1 Irıa
millıa altım S subrıgens velut ad tendit ubı
vetiustussımum fanum fult, U UO antıq uorum gentilum
ah stulto rusticorum populo A pollo colebatur. Circumquaque et1

ecultu daemonum Iue1 SucCcreveran({, 11 quibus adhuece eodem
tempore inh.delium 1nNS54Da multitudo sacrıfiehHs sacr1le21s insudabat.
1bı itaque VILr De PEr VENIENS econtrıivıt iıdolum, au bvertit O  1008
succ1dit iucos atque I1DSO templo A pollinis oracuium beatı Martini,
ubı VeI©QO AIa eiusdem Apollinıs fult, oraculum anl construxıt
Joannis, ei COMMOTFT.  ıntem CIIrCUMO UAQ UE multitudinem praediea-
t10ne CONLINUA [ XUTOU ÖLÖ%ONAAL| ad fidem vocabat Im 19 Cap
Sagı er noch Non longe C  aufem Monaster1io 1CUS er QUO
Oll 1Ina multitudo homınum a  €  ad ıdem Deı ah ıdolorum ecultu
Benediet1 fuerat exhortatione CONVeEeTrSAa | OTG UNG TOU

DuyXWPEANDE ÖLÖAOKAALAG ]“ '
Der H{ Benediet predigte also und bekehrte durch SE IN anNn-

haltendes Predigen als wahrer A postel dıe Heıden auf un d
Monte Cassino ; ınd dabe] 181 nırgends die Rede VOI eINeTr AaUSSCT'-

ordentlichen oder. wunderbaren Berufung ZU IL Predigtamte Ww1€e
hl Kquitlus, und wird auch VON keiner Seite d rüber
ed geste oder -—- Rechenschaft ZeEZOZE Er ı1S% m1 A

hiedenen - Bischöfen bekannt und befreundet und empfängt
»Häufig gebrauchen die griechischen. ater (für Predigt] dıe Benennung

BLÖCOK AL 1M. DLL (Ev AOY® ”al SLÖNTKAÄLT, vgl KRöm den
Anlass gab (Kraus, Eneyclop. der hristl Alterth TE Predigt, S 635.)

Vgl ıta Cap Auch dıie Conseeration der He ‚erbauten Kırchen
onte:Cassıno machte dıe Anvwesenheit e1iNes Bıschofes nöthıg. Nach dem

Coneil VONn Agde (506) konnte 00 Kloster untier Mıtwırkung des Dıiöcesan-
bischofes gegründet werden: »Monasterium NOVUIN, 1151 6PISCODO ul permittente

probante,  BA ı T nullus INCIDETE aut undare praesumat. (Harduın, Concıl I1 col
01 XN I1;) unächs diese Verordnung für Italıen wohlnoch N1C.
Itung ber ıst. bekannt, dass solche Concilsbeschlüsse den Zug der el

erk nnen C:iındem 1 @ ntweder verbreitete Misstände heseitigen der
Einrichtungen yverallgemeinern und ihnen (Gesetzeskraft geben ollten Daher ıst
dieser Canon auch' das Corpus 1U M1 can. übergegangen. ‚an l
Quaest, De INONAC aster1um) Wenn 1Un auch Jie ründung viıeler
Klöster iıhrem Anfangegleichsam privater Natur War, konnte doch die
definitive canonısche Eı richtung un Anerkennung nicht ohne den Bischof erfolgen.
Dass aber der heil Benedietdiese kirchliche Unterordnung kannte un: anerkannte
un: Se1NEN Klöstern beachtet wollte, geht klar. AUSs dem Capitel
der Regula hervor, ausdruüucklichsagt, er se1l Sache des 1ÖCe!:!San bı sch ofe
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und nıemals wıirdihre Besuche, dıe wohl auch erwıdert at
auch 1Ur e1in lelses Befremden ber Se1iInNn T'hun gedussert Hätte
der hl Benediet gepredigt und gelehrt als einfacher Mönch un
Laı10e oder als Dıacon, hätte wenıgstiens materiell
Aergern1s gegeben, un der Gregor mUusSstie Aafür irgend
welche Erklärung oder Entschuldigung angeben;
gerade W I6 Betre{ft des hl Kquitius geihan Wır
finden aber nıcht die gerıngste Spur oder Andeutung solcehen,
W16 überhaupt auch keinerle1 Anzeichen hlerarchıschen
Abhängigkeıt WI1e die Stellung Diacons S16 mıt sıch
brachte. Wıe erklärt S1C dıes nıcht dadurch dass der

Benediet alg Priester Verrichtungen berechtigt war ?
ber nıcht 19808 auf Monte (assıno hat gepredigt schon

nachdem Sub1laco un der Umgegend ersten Klöster
zgegründet hatte, suchte das gyläubige olk ih auf, VONR iıhm

das W ort (+ottes 711 vernehmen. Der heı1l Gregor berichtet
„Cum 14A10 loca eademdarüber DUr kurz (Cap 8

Dominı De NOsSIr1ı Jesu Christ1ı Jonge lateque fervescerent et Sae-
eularem vıtam multi relinquerent el Su len1 Redemptoris 1U

ecordis edomarent [also Mönche wurden| S 58na
eceles1iae presbyter, Florentius nOomMı1n6€6€,. “antıquı
hostıs malıtıa PSLIC>USSUS, sancetı VT S3 stud1ııis cOoepIt
aemuları CIuUSq UE cCOoONversatıonı derogare, QuUOoSQquU E
etı1am possei a h ıllius yısıtatıone CO  C©
qQUE 1a CONSPICETE e1USs provectibus obvlare
econversatıonıs iıllius OPIN1ONCM CLeS! atque multos _ ad statum
vıtae mehorıs \zu besserem, ehristlıchem W andel| 1PSO QUOQUEG
OPIN1IONIS Ee1IUS PFa6ClCON10 indesinenter VOCATLL, invıdiae facıbus
MmMAasıs SUCCENSU deteri10r fiebat M

Zacharilas Sec1iNerAusführlicher spricht siıch der
griechischen UVebersetzung dieser Sstelle au Bevor ich S1e jedoch
cıtiere,.1NUSS ıch auf dıe hervorragende Bedeutung dieses Cr h1
SC WeIıIsenKıs ıst bekannt, dass d1

freie es scheint noch ;gar
funden Z haben, ass der Zach

\ en Vatersder Dıaloge, 1n Biogra hi
eNCdıet, C117n € freiere giei umständlichere eh

sei”zZUNGS 1D während für dasb und Buch
ine schlechte Abtswahl /A verhin nd derselben Stelle eın
leiches VonNn den benachbarten Aebtenund selhbst gläubigen verlangt,die doch keinerle1ı Jurisdietion über eın fremdes Kloster haben können,

dies den Sınn haben, da: letztere den Bischof Einschreiten veranlassen
sollen. Ebenso ordnet der heil eNnNeCdı1e6 1' Cap 62); ass Z esserun

1ines pflichtvergessenen pties_terlyichen Mönche auch der ischo
werde. Wie ann mManda annehmen, habe on den kır hen
das Predigtamt etrafen, nıchts gewusst der sich darüber h Wwegges



B  A

allgemeınen lateinısche Vorlage hält dass die
Wiedergabe ohl freı 1st WIie ziemlich alle alten Uebersetzungen,

jedoch sachlich nıchts Neues bietet Wiıe 181 diese auffallende Ver-
schiedenheıt erklären? Die folgenden ausgewählten Stellen,
deren Zahl noch sehr vermehrt werden könnte, werden es den
verehrten Lesern ermöglıchen, sich selbst 611 Urtheil ber die
Natur der Verschiedenheıt der beiden Texte bılden. Allerdings
verlangt die Natur der Sache e1INe Ausführlichkeit die
jedoch den Vortheil hıetet die Beweiskraft der dem griechıschen
Texte entnommene Stellen erheblich ZUuU verstärken

Cap A EUGEDÖC Sed DIE eiusdem Patrıs SUüul
CO OÜ ELOU 24010 V OLV U7LE - oculıs urabat horas, el Q UCIN
NÄETTE, V WOX N SOTLAGEGIG, Y <s1 bı ad manducandum subrıpere
ÖLA NTOV NLEOGV TOU ESQU poterat, diebus certıs Benedicto
AYTOOTE Beyseötxte OTOV HLLCEV  LA  2  EXO Jan em erebat.

Cap 1 P’uvatxa %P LV U Quandam. Namq ug alıq uan-
OLE EWOXXWE YIV SV i do femınam vıderat, Q Ualn 11.A-

L7S VEOTNTOC D:G94) ATa hıgenus spirıtus anfe e1US ınent]s
OCulos reduxıt.QÜTOC AL LLLLLOC %  I; LAUTT/Y

U  s MODVELXC Ö%ULLGOV 9  HAXLLOG,
LU ÄLX.ALOU NX  EOTLNOX vVoYN-
ÖQVAAÄLLO

Vap I88| 167E TOLVUV uNG L  S Tune QUOGUC bonae Spel SUas

EÄTLÖOG TEXYVYVA MR cLOÖG soboles, Kultıus Mauı u
, HA MaDooc NDOC ÜTOY ATTE- ” patrıclus Pla-
TACAMTO, NX TEptovAlos ö& e1ıdum tradıdıit quibus Maurus

XTOLALOG IAcdx.ö0v TAPEÖWLEY* C OCUu bonis polleret
{0V Ma5posVEXVLAWTENOG u7cocp- rıbus, magıstr1 adıutor cCoep1t
XWV, VETOLG A Y A OL GUWNDENTEV X1istiere Placidus ver©o° puerilıs
YVEILY, YESATO ÄQLTEOYV: GUVERY OS TOY adhue indolis 10000075 gerebat
ÖLÖXOXAAÄOQU Yiyveoiaı DE HA  %-
KLÖOC VEOC STl  — X @V  A  <  UT ATKNTLAOLG
TOVOLC LYIV SAXUTOU N XE

ÖGLIMWAGEN.
()ooy Ö$ TAC TGCap V II Nam anto post PTrO6€E-

O0! V VLRAÖAE dÖRLLATTOG 1a pertulit, QU&antO contra
OÖTOS AyYO e A SX%UTOÜ ST YOOQU- aperte pugnantem m Ma  -LLEVAG EWOA, TO SOTIEUÖEY TrTum mahtıae inveniıt.
ÄNTAYOYLOTHY. ÄNTTNTOV SAUTOV
ÖDUT yAL, AT TOVY SXELYVOU 1X.%-VNLLATOV '8‘ TOD CWOTOLO GTXUPOUVDE  (D  m AT OTALTOLLEVOG Künle Circeumquaque eflam eultu
Ö$ TOY WLAXDWTATOL S %ELVOU VAXOD daemonum Iue1 uCcCCreveranft
mANTOC 30WOV &tüyyavE.
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Cap HoEsavto MUV OL AÖEl- Cumque 1acendo M wI®

WOL 000 Bm TOAA@ Döwp SAl mm extinguendo per-
WG Y EV OBEVWOYTEC TNV SV sireperent pulsatus eodem tu-

ÖT XALLOLG e :LOU EYVpoÖ inultu VIT-' Domiminı adveniıt Qur
WAYTAGLDÖN DÄOYO YEYOVLLAV AlG- eundem mM oculıis ratrum
WOLLEVOG 5E H090 ZVOWOTOC CSSC, SUuISs VerO HNO  - CSSe CON-

TOUC ZÖEADOUE E Yopuße mOM siderans ‚ caput er  a

YEYOVOTLAG, e A UNV 2 Al WAR A [19.00 t1ionem fexit
EYVOXWG, SV UXYSLDELO

KApAYEYOVE, XL tTO TOp ÖTEP SAEYOV
L ZösADol ODXN, XUTOC SWXONE
LNÖXLLÖG ÜE ELV

Cap X11 ÄTNEOTELÄAYV ÖE Cumaue tardıus ad cellam
rediissent benedietionem Patriıs£V TW ÖE DOV TOÖC TOV

YYLAOLLEVOV NLEL BEvVsÖLKXTOV TOO0C MOre petierung Cuos iılle
TO AieNGAGÜAL SUX TV RA TO SU'0G, protmus percontatus est dıeens:
FV LETXAXDWOL LOODTIC dE L 00- Ubi comedistis W4 ul LESPYN-
YYOOTLXOC ENRELVOC NOWTNTEV derunt Qieentes Nusquam L

KÜTOY, EYWV' ‚„1Io  \ LETEAÄXBETE Quibus He 911 „Quare ITa INCN-
TPONS" ; ÖS ATENOLVATO, „„OdSa- imını? Numgquid ıllıus talıs fe-
WOD, NATED“. TpÖC OÜC N LOG ET 4e habıtaculum NO infrasiis
„ Ivo Al QUTW  xx& DEeböscte ; Qüyl S Numquid HOS atque illos ce1bos
S XEAAÄLO T  ÖE NC NAXOVEYOL nNon accepistis ?U Cumgque e1s

NATEAUGATE, %XL TOOONG LETEÄAC- venerabilis Pater ei hospitium
BeteE; 0O TOUTWV KALKELVOV TAHV mulieris et SENETA eCıborum er
EÖSOLATWV EYVEUTAOV'E 0Öl potionum diceret,
GAVTtAX NOLNPLA STILLETE Y TU COYNOSCENTES CUNCIA quae ege

ÖE STA VE OVTOY TG  — WOVXYOV rant ad e1USs pedes tremetfaectı
E UNG NPOSTAYÜELONG KTG ÖLAX- eecıderunt deliquisse COMN-

NKOVLAC 00& HAL ETLITNLOVOWC fesg] Sunt.
UTT TOU) NATOOC ÖLEASYYVEVTEG, TNV
ÖE OlXLAXV YOVALXOC %AL T
ELÖY) TV PPWHLATWV XXl TO LETOOV
TV TWOTNDLWV OAVEQWOAYVTEG. SAU-
TOUG KATAYVOVTEC TDOS TOLG TULLLOUG
XÜTOV NOOAE ETIEOAY, YLLAPTNKEVALÖlLOAOYOÖNTEG ...Cap 3888 ‘ Ootws AT EVLXUTÖY V1 Dei oTatiıonehmr
TApPEBAAE O06 TOV ONWELOCHONOV pereıperet et fratrem
TATEOC Beysötxtovy ST TO A7CO= videret, singulis de LO0Cco

579} ad eellam e1IUNUSAQ0ELY NS TOUTOU buywesiode
LÖ%OKAALAG, XXl ETLOXEWEWG X%OLV CoNsueveraft
XÄEVTEVOL TOVU SAXUTOÜ AÖEADOD.Oötoc TOLVUV AVNP {} S =

v EAXUTO) Y ÖDEW WC, \AYTo  Y



SEEOYOÖLEVOS E, TNC SAXUTOU OLALAC
LNÖALÖG LETAAXEN LOODTC, LEYX LG
A NS TOU Swf  V ELW SUYX-NG,
AA  Y)V p,00 A0 ÖLEQUATTEY.

_ HonoratusCap ‚ EAEYE 5E TADTA DEQUAaQ Ua
EUACBEOTATOG "OvwoZtoc Ofe iıllıus audisse SE perhıbet ;

NRO LOU KIMNKOENVL, sed qU12 hoc dixerıt diıetum sıbı
fratrıbus fulsse EesSstatur.AL RO ÖE DONV A& ÄMN-

SEU06VT0OV- WLOTWÜELC SLAXDTUDEL
TADTA.

Cap NI AYNO LIC UTNONXEV Vır quidam nobilıs, heo
EUYEVEOTATOS, OL OYVULLOC IO  w TOU NOIMLNG, eijusdem ene-

dieti Patrıs fuerat admonıtioneLANAOLOV BEVEÖLKTOG, OOTLC
-o  >5 NS XT YEOTOCOU LÖXCKA- CONVeEerSsSus
AL RALÖAYOYNVELS,. UNV TOD ßiou
KATAAELDAG LEOTLVOTLTITC TO0G (edöy
ETAVEÖPALLE

BENME OLKT LEV ENELVOC (uilus tunce
110S auftfemArı  w WAOABAAWY NS TWYV LEAAÄOV- qudıvıt

TWYV MWOOONTLELAC HLO ECA- Q uı destrucetum modo
Longyobardorum crentfeA  n  EVEYXUOA, XVEY.WONTEV

E% ‘C’Y]g LOYYIS VAULACWY. HıLetc ÖS monastfterıum SC1IINUS E E ROD@LLEYV KOLLOWC UTt TOU EW VOUC
TW  i AXYYOBADEWV OTE C
j  L

Cap. @8 Oitıyec TNV TOU Quı1 benedietione Il
n 1V AaßBOvTE SÜVEWC STtO- perrexerunt ei eonstıtutum

E Al GUVOX oay_öv*ceg 04 diem MAagnOoper' praestolantesTV 0L%050LNG XDELAV paraverunt OMN12, qUae hıs QqUu1
ÄTAYTA, XL TOV TOTOV TEOLKATA- eCu antoPatre venırepotu1s-. IN
DAYTEC YTOLLLOOAY TAVTA,IV TOU SCNT, videbanturesse necessarıa.
TLLLLOD TATDOC TAOAYEVOLLEVOU XT
TV OLEL OTOOYEOLV TV TOU
ATLOLATOG ÖLATAELV TOMNONTAL.
Cap TpOPÖS| .. Tune Dei Cu QraVv

0Ö TmO0GC TOV OD indıcatum est.qui
2 ONM BEeEveEÖt%t0OVY INanu Su&a protinus. oblationem

AAl GUVYV OÖUpLO deditdieens: „Ite ei hane obla;
19A® TD0 GV %OTOÖ UAÄLV- tiıonem pro e1s5 offerri Domin

Ö0ULL Xl DOLANG facıte, el ulterius OMMUNL1L
SOLT/ „e%“E cCatae nOoOnNn erunt.“
ÖYAALOLS v or olxeloLG
AI YELÄEVTUT

AROULTAE %A UT 1S
YVOoUONS „Wn  ] SULTAÜ ELG“KUYVNELG
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%BV LLW TWOOODODAV €ZöWX%EV SV
v %  >7 StT  (WVYV LDOC ÜTNY"
„ATEATE p,00 A0 TAUTNV TV NO

an 4D OTE 7AUEHON
TMOOSEVEYÜNVAL I8 AL TOY
AOLTEOO UX%  A S60VTtAaL AKOLVOYNTOL.“”

nulloCap E  < ‚Kxetvoc O07  \ S)- Cumque . 1DSC
AÄQTO: TNS TO  C} W LDOG UTTAXXODOAL modo consentiret CONgrega-
TWADAXLVEOEWE, 4S  S  Ta XL AYALÖGC tıone persistereatque ımportunıs
S} S  S“ TOOETUTTWV Q00D%ETAVETO, pr_ecilc{us 41relaxaretur
LV %VM X0 TtTOB mO0ÖS mıneret, quadam die
tTOHG SXUTOUL V VeLs E U-
'  XL LL OQDY NLEDA

Q UL ofum ]1em DelCapEDr ca ÖS TNV
YLLEDOV S LL TV LED@V AOYLOY laudıbus Sacrısq ue conlodulis du-
%XL TWVYV VSOTEVEDOTAV YPOCCPUJV ÖLN- centes, incumbentibus i124NOC
YNOEOLSYOALTAVTEG, Obiac YEVO- tenebris simul acceperuntcibos:.

KOLL AÄOQLTEOV 4  ETL ONROTLLAC Cumque adhuc ad eNsamı

00 S; AVATEGOVTEC TOOONC LETA- derent, et. inter conloqu
ABa VOV. °Kıy IO  w „w. %UTOUC G LELV tardıor hora protraheret,

dem sancetimon1lals femmına . .%AL  y EV T TV OT VEHGTWV Y 0%-
DWVÖLAl EYYQOVLGELV, Ra OX
NC VOXTOC ÖLEÖPALLEV. °HQDV LEOW-
AA

Iläcoxv 5E TV VÜXTA EXELVNYV SIcCque factum est, ut ofam
%DU VOU ÖLSTEÄSOAV SV TO  4 Nnoctem pervigılem ducerent at-
TNS ZARTUN) CWNS ONLAOL %l TOLC qu® per spirıtalıs vıfae
TW ÜSOTVEOGTAV YOXDOV ÖLNYN- conloquia V1ICAr1a relatio

014 S%UTOUCG E  )\I  EC satıarent.
Z VL TALC 7AUEHÜ atque inter 1SC lo

ım becıllıepol T& d [WEAN UTOGTNPL-
LEVOC, DÜpPAVO Lans

KELOOG, O9 tet
vıtKL TNV

KATYAOWTATNV
o}  %l ElS VOUC A

LO
16 Vergleichung „‚Uebersetzung

atelı rıg1nal der hl Zacharias
eıne eın Umschreibung ine blosse Erwe des

sonde beiım Uebersetzener
Neben mstände 2USsS dem LeZ zuge

ve er
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gebliebenen Aufzeichnungen !) der Zieitgenossen hat entnehmen
können, un: dass UD wen1ıgstens 6IN1K© Bruchstücke ZzZU

Krgänzung dessen erhalten hat wWas WIr em Gregor verdanken.
Wır haben 2139 allen Grund auf die griechische Ueber-

Setizung der angeführten Stelle e1in besönderes (Aewicht legen
108 Deutsche übertragen Iautet 316 ] „Da der Ruft des Heiligen

Gegend sıch verbreıitete, kamen viele, hbeseelt VO Liebe
unserem Herrn JTesus OChriıstus VO  S weither A ihm, der

KEıtelkeit der Welt entsagen un ihren Nacken dem mıilden
Joche des Herrn unterwerfen [und Mönche werden| Indes,
der V ater des Neıdes, der Erzteind aller Frömmigkeit konnte
den hellstrahlenden (+lanz sSCcC1INELTr Wunder nıcht ertragen, HN da

sah dass der übernatürlichen Macht des Heiligen nıcht
widerstehen könne, bediente sıch se1NEIN Zweeke des
boshaften innes der (xottlosen, die gewöhnt sind, andere ihrer
Tus enden beneiden i denn das Lob, das dem schuldlosen
Wandel zutheil wird, ist ein Vorwurf für die VO Neide
gesteckten. SO begann enn 6in Priester 4]  - dort der
Nahe yelegenen Kirche, NaMmMeNs Wlorentius, der (jrossyater
Subdiacons Florentius, der dem Hasse und dem Neide des Teufels

® Es 181 Sanz unwahrscheinlich ass der heil Zacharlas solche Mit-
theilungen AUS mundlıcher Veberlieferung geschöpft hat da C1Ne olche sıch doch
nıcht leicht eC1MN Jahrhunder und noch länger U  4  ber Kleinigkeiten A erhalten pfiegt
Die schrıftlichen Aufzeichnungen, deren unverkennbare Spuren unNns SE1INEeTr

Uebersetzung hınterlassen hat, müssen sıch unter den »quaedam lıa ScCr1pPÜa«
befunden aben, die be1ı der Zerstörung Tonte-(Jassıno erettet und nach

OIn gebracht worden ıı 6 (Paulus Diaconus, Hist. Langob. 18.)6y (1) TOYVY L.AWALOLOV ÖLA ADr SV TOLS TOTOLG 2XELVOLG, moAhol 5La TOV O40 TOU
KUOLOu YILOV I‘1[OOÜ . Xpt6tcd LYXOTEV TOOS XDTOY NAPEYLVOVTO, 7al TV O' 3OV
LWATALÖTN T AOATAAÄULTAVOVTES 0O TOV  S KAPTOVOVY LOU X%UDLOV CuyOV an  (oV. 2AUTOV A UTIE =
LG OOV TPAXNAÄOV. ) 82& TOU OUOVOL {EVVWNTWP, AL TV SN &N ALOG EX.DOG, .7
ÖUYALLEVOG DE SLVY bAXC ZÜTtTO ANZTTOANTOVGAG a YAULATWV LADWLAXDUYAG, dr A
m  000Y SXUTOV TTTOLLEVOV ‚ö  vu d  S "LOU Ö& YLOU 2050700 ÖUVALLEWS, SvOXNOXS SV TALC TV
Ö TAKTOY PuXOOTÖHOLG ÄLAvOL VSy K OC SÜVNTES. XÜTOLG EOTLV W OVELV LOLC COV STEPWV
AATOPTWLLAOLV &P 'LOU A ANEUOVTOG ETNALVOC, LV ÜT AXTKAVLAS |LOAÄUVOLLEVOIV
VELÖOG LUr )-A VEL. "Otev INn UTEı YELTVLAKOUONG EXKANGlAC TOESBÜTEPÖS DLCc DXo-
DEVTLOG TOUVOLLG, S LOU YILETENOU UNOGLAKÖVOY PAopsvtiou NANTOS; LOU TAYLAKOU
SalLLOVOg TO [ o DÜOYOV SV S!  AUtTO ÖTODECALLEVOG, 105070 GAZWTUTELV TE Xal
Bagxalyeıy TL TOY X VÖpos XDETALS, EATLCOV Ex% TOUDTOL TOXAODE ARNOCTÄCAXL E%

ISTOU Äylov 8L?a*/g‘r,';. Qc dE NS OpEVoPA&Bodc EATLÖOG ATNSTUYEV; AL
E epEL 7c1317«3b% ÜD7O NC ZUTOU ONULNS ZAKOLEVOUG, %AL 1DOG XDTOVY DOLTLWVYTAC, %al
TALC XDT0ODBLöayx s TAÄNTUVOUEVOUG, KAUATNED D7TO BeEA@V TLTOWOKOLLEVOG DAWpEVTLOG,
TV LLEV D  o  D 06l0y &vöp0g TOAÄLTELOV 8Lé{3fillsv‚ ETALVETYV SE Cw’  7V S SALOTAXCUÜAL

ÜLTANTLAOV c AAONON 0UÖAXLÖGS ELATO. "Oottie U7TCO I  ' ÖLXBOAOU oxkoTtLOÖELC TOULS S
KAPÖLAS’ ÖOTAALODS WEXPt TOUTOU ELOPNIEY, va "LOV Ö0Q0DAOY TOU 6:05 ÖNANTNDLW YOA-
VATWON. Pupkoas YAXp AAEUPOV, ELTX COLOIAS_ XOTOV, ”al Svy ZDT0 EYXpDUHAG Yaya-
TNDOPOV OLPL NOY, y de Al ÖTTNAUG, WS ÖNTEVEDAOyLAG oCeo Av DW
ÄÜNETTELÄEV. » Die ÖLÖCXN (Act, 3y 2) ist; die Ansprache 1m Cultus (Eucharistie«
feı1er) nd ZWAar nahm die Predigt alsbald ihreorganische Stelle nach der Lesung
und VOT der eucharıstischen Handlung ein. (Kraus IL 635.)



SCINEIN Herzen Raum gegeben, ber die Tugenden des heilıgen
Mannes Sspotten und S16 herabzusetzen tf &,
dadurch viele VO den heilsamen Ermahnungen des

61 Zı Als sıch aber SEO1LNSC thörichten
Hofinung getäuscht sah, Ja gewahren MuS8STLe, W1 viele
AaNZ6EZOSON durch SC1INEN Ruf iıhn regeimässig kesuchten
[also nıcht eLWa, beı ihm bleiben un sıch REINETr (+eNnossen-
schaft anzuschliessen| und Lehren sıch au f-
nahmen, da 0SSS F’lorentius, W16 VOI Pfeilerı getroffen, das 1ft;
der Verleumdung über den Wandel des Heılıgen aUS, während
Cr selbst. nıcht 1IN mindesten daran dachte, durch Uebungen der
Frömmigkeıt S6GE1INEN W andel lobenswert gestalten
Endlich V OMN) Teufel (G(Geliste verblendet, S13 OT Wweıt ass

den Diener (zottes durch ıft 711 tödten versuchte Er bereitete
nämlich Brotteig, durchsäuerte ıhn, mengte todbringendes
1ıft darunter, machte Brot daraus und schiekte dem Dıiener
Gottes als Zeichen der Freundschaft

Was sollen WIr uns unter diesen häufigen und regelmässigen
esuchen vieler, dıe relıgıösen Belehrungen und
Krmahnungen des hl Benediet i 11 Subiaco V 6I-

nehmen, denken ? 1) 1e soll 1e8s den Neıd des FKFlorentius e1”-
un nähren? Dass viele 10S Kloster eıintraten und Benediets

Ordensgemeinde sich vermehrte, die abgeschlossen für sıch lebte,
ann doch schwerlich als hinreichender Grund für den eıd und
die Verfolgung VOL Seite Weltpriesters angesehen werden.
Wır können uUuns daher der Annahme nıcht erwehren, ass dıe
Gläubigen der Umgegend die früher dem (Aottesdienste und der
Predigt des gygenannten Priesters an wohnten. 1UN dessen Kirche
mieden, weil er keınen guten Rut hatte, un dafür dıe Kirche
des heiligmässigen un eifrıgen Abtes aufsuchten, zuma|l dieser,
aum Monte-Cassıno angekommen, auch den Heiden das
Kvangelium verkündete.

Diese Verkündigung des Wortes (5ottes ı1 Subajaco gewinnt
aber für unsere Frage adurch e1Ne besondere Bedeutung dass

dengerade S1e für den unglücklichen Florentius Anla
n

Diese Belehrungen und FErmahnungen nNnAac de Gründung VvVon Subiaco
nd der anderen Klöster können natürlich ht gleiche uTfe miıt 20
{rommen Gesprächen gestellt werden, dieder Heilige i der bei sSeE1Ner mit
Leuten führte, die ihm Almosen und Lebensmittel YTACHten. Der heil Gregor
schreibt hierüber Schlusse des Cap. factumque est, ut 110
tempore a multis frequentarı coepisset quı CcCum) 61 C1bos deferrent COrPDOTTN1S, ab
e1lUs Ore SO pectore alımenta referebant vıfae d

arl Brandes, nennt 38| SE1INEIN » Leben des heıl Vaters
Benediet« (S 167) diesen Priester Arıaner, Florentius der Lorentius ?]
genannt »1nen allem Aberglauben un: dem schmutzigsten Geize fröhnenden
Menschen ler dafur K1CCH, »San Benedetto« und cdieser StUtZT sich AALE
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heiligen Prediger miıt teuflıischem Ha:  RN  se verleumden un: Z U

verfolgen W äre der Benediet ale SCWESCH, hätte
eichtes Spiel gehabt: brauchte 19898  — en ıhm verhassten Mönch
bei SC1NEIN Bisehote A verklagen, dass er der früher angeführten
Bestimmung des hl Le0 entigegen predige un lehre, ohne Priester
Au SE1IR.,. Dann hätte ohne Mühe SEe1N€EN. 7Zweck und NOC mehr
erreicht, Vonec1nNne kirchliche Massregelung des JURSCH Abtes
allem dem geschieht aber nıchts; weder ertahren WILF VO

Anklage, och VO  > GC1NEeTIN Grunde, S16 unterblieb
och <} Einschreiten des Biıschofes : ‚ar um nıcht? Wır
suchen vergeblich ach irgendwie stichhaltigen Grunde,
wWeNl der hl] Benediet nıcht qlg Priester berechtigt WAar, das
Wort (+ottes 7430 verkünden, un die Zustimmung des Diöcesan
bhıschofes hatte.

Aus den verschıedenen Berıchten des Gregor
g'<)ht also unzweiıfelhaft hervor, dass der Benediet
predıgte und W AL Sanz WI selbstverständlich
ohne dass andere ÄMNStöss daran nahmen, oder hn
durüber IA Rede stellten; und ohne dass dıe kırch-
lıchen Urgane iıhn Z U Rechenschaft S6Z0SEN hätten
Wır Sın d also vollkommen 1l M Recht WODNN WLr b e-
aupten, dass eiliger densvater mit der priesterlichen

urde hbekleidet War und 1es umsomehr, da usSser der
genannien „Tradıtion“, die ihres verspäteten Erscheinens
diıesen Namen Sar nıcht verdient, auch nıcht C1IHNE trıftLge Kın-
wendung dagegen rhoben werden kann
Cassiodor, der olches on Laurentius (Var 18) aussagt I) Brandes
fügt klüglich beı » Wie sıch jedoch die Identität. dieses Inculpaten nachweisenlässt, hat Riceci, der X unbedenklich annımmt, nıcht näher angegeben. < Der
lateinische Text sowohl als die griechısche Vebersetzung geben hiefür durchaus
keinen Anhaltspunkt, da xı 1Ur (03001 Neide des Unglücklichen sprechen.

Kıne Art VonNn Bestätigung der Priesterwüurde des heil Benedicet könnte
114 62 Cap der Kegula » De Sacerdotibus monasteril« finden Eıs sa  D  Z darin,
WwWI1ie auch Cap » De SacerdotibusQ UL orte voluerint ı monaster10 habıtare«,

aber doch betrachtetder priesterlichen ur vollkommen Rechnung getragen;;
der he1ıl Verfasser den Priester als Menschen sehr nuüchtern, ıll nN1C. ass
dıe klösterliche Discıplın der Priesterwürde weıiche er Sarl Einbusse durch

erleide ; un ist uch anuf alle schwächen und Eventualitäten VvVvon se1ten
Priesters gefasst, SO dass S VO.  - der Nothwendigkeit seiner Entlassung

er unverbesserlich Se1in sollte Ich mMöchte un MEINECNH, 4ass C111

SagT, 4uSs Demuth N1C Priester werden wollte, kaum
schrıeben ‚ ohne irgend ein entschuldigendes Wort beizufügen, WwWIie

thut, W D das Mass des W eines bestimmt Cu alıquascrupulositate nobis ura vietus alıorum constitultur.
Im Cap. sch de Gesetzgeber. den«}33_iésterli0hen Charakter

bte geradezu Vvorauszu ndem schreibt‘ : » anımae peccatıfuerit Jatens, tantum aut‚spiritalibus‘senioribus patefaclat, Q ULsec1ant CUTare el SL: el aliena vul ra, non etegere et publicare. are nämlich
der Aht nıcht Priester, Ware einerseits die Offenbarung geheimen Sünde



Ausser den Miithellungen über den Seeleneifer, den der
hl Benediet durch sSe1nN Predigen den Tag legte, un ber
dessen Krfolge berichtet der Al (gregor auch 7 W 61 wunderbare
Vorgänge, dıe SCcCINERN prıesterlichen Charakter hbeweisen Im 23 Cap
der ıta erzählt C WIC der Heılıge Z W @1 (+ott geweıhte Personen,
1e nahen rte 111 Hause wohnten m1T der
Kxecommunıieation bedrohte weıl S16 ihrem frommen und gottes-
fürchtiyen Verwalter durch boshafte Reden das Leben verbitterten :
Vır qauftfem Del haec de ıllıs audıens e1IS protinus mandavıt dieens

Corrigite lınguam SIiTram y u12 1O0  _ emendaveritis, IN-
IMN u V O \ XKOLYWOYNTOUG DLAC TOLÖ)| Da beıde Jung-

sondern Hausefrauen keinem Ordensverbande angehörten
sıch ascetilschen Leben bakannten annn 1eTr nıcht
von bloss dıscıplınären Ausschliessung dıe ede
SCIMN, die Kegula S16 schuldige Mönche anordnet,
sondern allel N ET kiırchlichen Kxcammunıiıecation
1 IM 6192 @-1]} Sınne, jedoch 1Ur VON em kleinen
Banne., WOMIEi SETILUNSCTO Verfehlungen geahndet wurden Die
diesem unterlagen aren VOIN zweıten Theıle des öffentlıiehen
(}+ottesdienstes der SO nannfen Miıssa fidelium ausgeschlossen,
durften als0 namentlhich keine Opfergaben ZUIN Altare bringen
un dıie Eucharıstie nıcht empfangen, dagegen WAar ıhnen O7
tattef deı Missa catechumenorum anzuwohnen War die
Messe der Katechumenen beendigt hatten S16 sich mi1t diesen
VAN entfernen L) Dem entspricht der fernere Verlauf der Er
zählung Beide Personen starben nämlich bald darauf und wurden
der Aırche ihres Wohnortes begraben ort erfuhren S16 sıch die
Wirkung der angedrohten Execommuniıicatıion ennn ihre AÄAmme
sah wliederholtenmalen, dass JNÖ hre Grabstätte verliessen,
sobald der Diaecon beim (+ottesdienst die Worte rief ! QU1S
NO COMMUN1CALT, det locum. CL Da erinnerte siıch dıe Amme der
Drohung des Hl Benediet . und eılte voll Bestürzung ZU 1hm,Hiılfe für die beıden Abgeschiedenen erflehen. Diese gewährte
der Heilige, indem ihrer Kırche „Oblatı für

von der. darbringen heas. FErüher suchte ma  [a} der K
Excommuniecation“ eE1inen Beweis für dıe r1es rwürde des

Benediet; alleınINr scheint derAusdruck „CXCOMMUNIGCGO
AT Gegenstand der Disciplin und 1n vielen Fällen usserst od1io03s und schwer
und klugen nd hebevollen Diseretion des eıligen Verfassers entigegen ;
andererseits aber er dann nicht schreiben können: »abbatiı aut spiırıtalıbus
genioribus«, sondern „et S sen. « scehreiben IN USSeN miıt dem Beisatz: WEeENN der
Abt nicht selbst als Priester die Gewalt haft loszusprechen.,

Kraus 463 Der Verfasser fugt 464 bei » Die Ex-
-.COoMMUN1Cat1L0o 1900001038 hatte demnach mM1% der öffentlichen Kirchenbusse‘ inhaltlıch
‚gine SCWISSC Aehnlichkeit, S1e War ber miıt derselben nicht identisch un bildet
£1N€ sıch selbständiıge Strafiform ©
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vos* allein beweiskräftig Wäre der Heılıge Laıe JEWESCH,
hätte sich dieses W ort SCcC1INEHIN Munde Sar sonderbar AUS-

ENOMMEN un ıh dem Spotte ausgesetzt Die Androhung der
Excommunication hätte der 'T’hat Sar keinen ınn und
höchst befremdend wenn der Benediet nıcht die ordentiliche
geistliıche Jurisdietion ber JeENE Personen gehabt hätte
und =- als riestier konnte dıese haben. 1) Die Be

Gregor ZU Krklärung des Vor:gründung, dıe der
SaADSES beiıfügt deutet dies auch klar Numquildnam, Petre,

hac adhue 110  S erat q UL audıebat Quodeunque lıga-
terram, er1ıt lıgatum el eoelis e QqUAC solverıs

terram, soluta TUnr coelis? (COu1us Ü H ©
ei ligando ei solvyvendo obtinent Qul locum sancti
FeQgIMIMEIS fıde eti morıbus tenent I0l TOV Y00VOYV tTOoY YLOU-
AÄTOOTOAOQU %AL TouwEvoc T LO TEL %XL TOLC Y EOLV KOTLOÖVTEG]. K Somit
legt auch hierin CIM vollgiltıger Beweıs, ass der Benediet
Priester WAar. Und NUur erklärt sıch diese Begebenheit SAUZ
natürlıch un UNSCZWUNSECN, während dıe Gegner ihre liebe oth
damit haben

(}+anz dasselbe glt VO  — dem anderen Vorgang, den W I1

Cap lesen FEın sehr JUunSeEr Mönch hatte ohne den egen
ohne Erlaubnis, Kltern besucht un Wr noeCl; A

demselben Tage gestorben 7 weimal 1U  > fand INa dessen Leichnam
VO em Grabe, bestattet Wäar worftfen. Um hm

1elfen un klagenden Eltern trösten, gab der
hl Benediet ”p  NUus INAaNl u Su OM MUU  3R OM Domin1elı

rpK dieens . Ewooxxdc QUV LAXAOLOG TNV X-  F
DUVOV ( AUERÜ) KADÖLAY, AB  Y AT O TO D ÖEGTOTLXOD GWOLATOS
LEplÖö@ LV BEÖWNXEYV SV T XELD 7AUENUN Ja Nn es damals
Laien auch noch nıcht untersagt WAar, dıe heilige Eucharistie Au der

! Nur den Archidiaconen (d1ıacon1ıs ep1scop1) kam eiNe ordentliche
Jurıisdıetion Zzu Vgl Seidl 4 und WO schreıibt

181 derselbe anderseiıts
» Ist, darum der Diacon eiınerseıit. em Bischof nd Priester gleichsam unentbehrlich

weıl fuüur sich unselbständig, Yyanz un!' gar den
Bıschof un Priester ANSEW1ICSCH.« ach Se1Ner Ankunft auf Ionte S1NO *
hat der heıl enedıic sofort W1€e - dem Cap der ıta klar hervorgeht
als Yechtmässiger Kıgenthümer, als Her ınd Gebieter daselbst geschaltet un
gewaltet ; denn schon vorher War iıhm der Berg von Tertullus, dem Vater des
hl. Placidus, als Schenkung übergeben worden, (Siehe ahrgang 1888 255 f.)
ber ehbenso sehen WITr iıhn sogleic. auıch ecte des geistlichen mfies vornehmen,

denen NUur eın aufgestellter Seelsorger berechtigt ıst, nd en Bau 11Nes
Klosters und zweier Kirchen beginnen, Daraus erg1bt sich der Schluss, dass der
apostolische Mann, W1ieC schon vorher das irdische Besitzrecht erlangt hat,

uch schon vorher die canonischen Vorbedingungen /A Bau des Klosters (siehe
ob. Anm rfüllt nd die Jurisdietion über das J. ihm gehörige
Gebiet und die dazu gehörigen Ortschaften, (wie ausSser der 112 Cap. der 1ta
erwähnten T’hatsache och mehrere andere zeigen) rlangt hat, ass eitztere WIC
1nNe€ ] UasSı-episcopale erscheint.
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‚38 and SCHI1C6SSCH und vielleicht auch noch nıcht, S16 VOTr-

hüllt un ohl verwahrt Lragen, War doch dıie Obhut über das
heiligste Sacrament, dessen unmıiıttelbare Berührung und Be:
handlung, namentlich aber das Brechen der heiligen Spezies, das
der griechische [  ext. dem hl Benediet zuschreibt, Nıcht:
priester durchaus nıcht gyestatter. Selbst Diaconen Wr dies, oth
fälle ausgSeNOMMEN, verboten. Wır können u Sar nıcht zweıfeln,
ass s1Ch mehr als ein Priester auft Monte-Cassıno befand, und
dass auch der 61Ne oder‘ andere ZU and WAäL, der SeEC1INHeEeTr
Ste!le den e1b des Herrn brechen un übergeben konnte,
m usste, WEeNnN der Benediet nıcht Priester WaLl, weil e1n

eigentlicher Nothfall Ka nıcht vorlag. Da aber trotzdem der
heilıge Aht mıt ECIYZCNECFr and das heiligste Sacrament brach Uun!
überreichte, mussen WIL auch AUS diıeser 'Thatsache folgern,
ass ale Prıester azu befugt W Aar.

W enn aqalso schon die verschiedenen Mittheilungen über das
Predigen und apostolische Wiırken des hl. Benediet Subilaco
und aut Monte (Jassıno den Schluss ergeben, ass Priester WAaTr,

können WIT. uUuns dieser Folgerung uUumMsSOWECNISELI entziehen, da
och andere 'Thatsachen SEINEIN Leben iıhrer einfachen und
natürlichen Krklärung voraussetzen, dass kirchliche Jurisdietion
hesessen und priesterliche Funetionen vOrsSehnNomMm hat, da 416
ohne diese Annahme unverständliıch sınd und bleiben. Hätten
WILr 1Ur dıe CiIHE oder “ die andere der besprochenen Thatsachen,

würde S1C, eben weil der Gregor den heiligen Abt nıcht
ausdrücklich als Priester bezeichnet, nıcht hinreichen, dıe er-
hobenen Z weitel beseiltigen ; alleın der Umstand, ass der
heilıge Biograph uUunNns schlicht un: einfach, WIC Ar San  e a  selbstverständhch
und ohne irgend erklärende oder entschuldigende Bemerkung
beizufügen, VON SCc1INeN Predigten, VOI] der Ausübung der gelSt-

Das Cap. der ıta das VoNn der erühmten Vısıon des heil enedic|
handelt, beginnt mıt den orten » Alı0 QUOGQ UE tempore Servandus

atque abbas, ad eumm vısıtatıonıs gratja
un Verlauf des Capitels wırd Servandus noch zweimal mıt Namen genannt,
jedesma. miıft dem Zusatze diaconus. Dasselbe geschieht ın dergriechischen eDer-
setzung. In letzterer ber ist auffallend, ass slıe, oft der Name ®ervandus
vorkommt, auch den heil Benediet ausdrücklich miıt Namen Nnennt,
lateinıschen exte Ur einmal geschieht (»venerabilis Benedietus«), und ıhm
jedesmal den Beinamen »TATNO« g1bt (»mp06 TOV LAXADLOV NATEDA BevsöLxtovV«,

DABEGTATOG TWATNP » TULLOG TATNP B.«) Aus der oIfen bar geflissentlichen
Bezeichnung des sServandus als Diıacon und der Gegenüberstellung cheıint hervor-
zugehen, dass sowochl der heil Gregor als der heıl Zacharıas €l Männer 1n
hierarchischer Beziehung : h tell S Können WIFr 16898  - ach dem,
Wadie ıta VO: heıl Benediet vorher Tzählt hat,; annehmen, dass 16 ih:
dem Servandus nachsetzen? Kaum. Vielleicht 1eg! der sicher nıcht Z -
fälligen Bezeichnung des hl nedıie dem Servyvandus gegenüber als eln
Hinvweis auf priesterliche W urde.
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lichen Jurisdietion un Behandlung der heiligen Eucharistie
zählt, schliesst andere Krklärungen AUS un lässt wirklich
begründeten Z weıfel keinen Haum.1

uch folgende Krwägung ist geeignet eiwa och bestehende
Z weıifel zersireuen HKıs ist sıcher un wird ZCWI15SS VO nıemand
bestrıtten, ass der Benedict, als dıie Welt verliess, noch
ar keine, jedenfalls och keine höhere Weihe empfangen hatte
Er ist also, wWenNnn überhaupt ordinıert WAar un: das wird
aum mehr ernstlich Frage gestellt werden qals Abt
ördiıinıert worden. Ist U denkbar, dass dieser geborene
Regent und Gesetzgeber, der dıe SaNZe Wichtigkeit der Auetorıität
klar erkannte, WIeC dies Se1iNner Regula 20888 Ausdruck
brachte und Cc10NEN Sanzeh Wirken als Abt bethätigte, ohne
ersichtlichen ıINNeren oder a4usSseren Grund sıch ı111 die nach damalıger
Disciplin abhängige Stellung Diacons fand, während unter
sSe1INenNn Untergebenen Priester 9 die a1so hıerarechisch über
ihm gestanden hätten? Jeder, der 7  das Leben und d1ie kKegel des
hl Benediet näher kennt, wird nıcht umbhın können, diese Frage

VEITNEINEN, lange nıcht posıtıve _Bew 615e VO. Gegentheil
erbracht sınd, Was bısher noch niemand gelungen ist

Die Frage : war der Benediet Priester ? INUSS a180 110

bejahenden Sinne beantwortet werden W 11° mussen auch diesem
Punkte dıe sSogenaNnntie ,Tradıtion“ aufgeben un uUuNnserein heiligen
Ordensvater dıe Priesterwürde zusprechen, mıt welcher ALr hre
(+ottes un ZU Heile vieler Seelen geschmückt Wäar.

raf er VO  } Burgeck,
der Mitstifter des Benedictinerklosters Eıiısenhoien der lon
I1I104, ein Schyre ein echsgemün unddie Genealogie der

Grafen vo cheyern des XI ahrhunderts.
on J Seefried, München

»>Rogamus, ut 1n praesentiarum vel posthac
qui leecturi sunt, dem dictis habeant

Praefatio lıbri primae fundatJ]onis Conradı
chyrensis

Die Genealogie der Grafen VON Scheyern des XI Jahr-
hunderts1ıst Von keinem Autor aArg geschädigt und verdorben

Die Zeit, Wann der heıl Benediet die Priesterweihe empfangen haben
wird, lässt sich N1ıCnäher bestimmen, da alle Anhaltspunlite 1  4  AzZu ehlen Dochliegt die Annahme nahe, seiıneOrdination falle m1t der definıtıyen KErrichtung
s$E1NES ersten OSTfers Subiacozusammen. Fs Ikonnte dıe Mıtwirkung des
Diöcesanbischofes schon nderKlosterkirche dabei nıchtn werden,
und machte sıch das Bedürfnis ach eC1N€eN) oder mehr Priıestern un
Diaconen ZUTFr Abhaltung des Gottesdienstes und Spendung der Suecramente geltend.


